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mentatıon lıegt bei den angesprochenen Sachthemen in der Regel nıcht VOo  S be-
schränkt sıch darauf, bestimmte Akzente SCUZEN; hne eıne Frage wirklıch auszudis-
kutieren. Eın Beıspıel für B.s Vorgehensweıise 1St selıne Behandlung des
Leitbegriffs der Sorge. Sowohl dıe Titelformulierung WI1IEe uch das ben schon zıtlerte
‚Schlufßworrt‘ insınuleren die Vorstellung eines Zustands jenseılts der Sorge, weıl keın
Grund solcher Sorge mehr besteht. Nıcht dıiskutiert wird dabe1 ber die Frage, W as
für praktısche Konsequenzen hat, WEenNnn der Mensch des ausgehenden Jahrtausends,
dessen Lebensgefühl ZUur Sprache bringen möchte, tatsächliıch konsequent ach einer
solchen Devıse vertährt. Müdlfite das nıcht zwangsläufig den Verzicht auf jede Art VO

Sorge für das größere Ganze einer Gemeinschaftt der uch für den Nächsten ach sıch
ziıehen? Indem solchen Impliıkationen nıcht nachgeht; dıe In seınen Überlegungen
angelegt sınd, sondern sıch darauf beschränkt, den Rückzug in die exıstenzıelle Unbe-
treftftbarkeit als einzıgen Ausweg Aaus den Aporıen der Moderne herauszustellen, bleibt
argumentatıv unbefriedigend, W as bei iıhm als Überwindung Heıdeggers firmiert. Im
übrıgen legt sıch die Vermutung nahe, da{ß den Solıpsısmus, der in dessen Exıstenz-
denken angelegt ISt, och radıkalısiert. Daflß 1es nıcht unproblematisch ISt, lıegt aut der
Hand Denn sosehr der Rückzug, den propagıert, bei jenen Zeıtgenossen, die nıcht
NUu jeder Art VO  > weltanschaulicher Festlegung, sondern uch des polıtıschen Engage-

müde sınd, nıcht hne Resonanz leıbt, WI1e einschlägıige Bestsellerlisten belegen,
1St doch kaum geeıgnet, die Probleme 1m Weltmadfßstab, dıe VOTL uns hıegen, einer S

SUuNns näherzubringen. H.- ÖLLIG

SCHORSCH, (LHRISTOF, Dıie New Age-Bewegung. Utopıe Uun! Mythos der Neuen Zeıt.
Gütersloh: Gütersloher Verlagshaus erd Mohn 1988 255
Der Verfasser, eın Junger Dozent (Jahrgang Fachbereich Philosophie un

Sozialwissenschaften der Freien Uniıuversıiutät Berlın, hat sıch dıe In den etzten Jahrenuch in Deutschland zunehmend ausbreitende New Age-Bewegung ZUuU Gegenstandseiner Dıiıssertation gewählt. Dabeiı Stützt sıch hauptsächlich autf das 1n den Schritten
der bekanntesten New Age- Theoretiker veröftentlichte Selbstverständnis der Bewe-
SUunNns. Ihm geht dabej sowohl ıne gründlıche, den soz1ıal- un: geistesgeschichtlı-hen urzeln. nachspürende Darstellung des Phänomens „New Age“ als uch eıne
VO philosophischen Standpunkt 4Uus geführte kritische Auseinandersetzung miıt der
Weltanschauung des New Age erfüllt die Arbeıt beıde Intentionen sehr überzeu-
gend; 1C| halte sS1e für die umfassendste, präzıseste un: sachlichste 1m Augenblick VOTI-

lıegende Stellungnahme New Age Eıne große Belesenheit verbindet sıch miıt
Verständnis für die dahıinterstehenden Anlıegen, ber uch zugleıich miıt einer nötıgenDıstanz, die iıne fundierte Kritiık INn zentralen Punkten ermöglıcht.

Das E sehr ausführliche Kap der Arbeıt stellt die „Theorie des Neuen Zeıtalters“
anhand der Grundbegriffe der New Age-Bewegung dar (Z;:D Neues Zeıtalter, Para-
dıgma, Ganzheıt, Neues BewulßSstsein, Selbstverwirklichung, Spirıtualıität, Netzwerk,
Transtormation uSW.) Dabei kommen die verschiedenen gesellschaftskritischen, PSY-chotherapeutischen, mythisch-religiösen un: naturwıssenschattliıchen Impulse der SyMN-kretistischen Weltanschauung des New Age guLt ZUur Sprache. Zugleich werden uch die
ımplızıerten theoretischen Vorentscheidungen un Grundüberzeugungen aufgedeckt:
Etwa W as die Verhältnisbestimmung zwıschen Geıist un! Materıe angeht, die VO  - e1-
nNne heilsgeschichtlichen, den unautfhaltsamen Durchbruch des göttlich-kosmischenelstes verheißenden Schema her entworten ISt; der den undıialektischen Ansatz e1m
Individuum als dem Ausgangspunkt aller gesellschaftlichen Veränderungen; un
schliefßlich das erkenntnistheoretisch kaum reflektierte Schwanken zwıschen subjekti-
VC' Idealiısmus, naıyvem Realısmus und mystischem Intuıtiıoniısmus. Das Kaptersucht dıe Entstehungsbedingungen der New Age-Bewegung. S1e lıegen ach
Meınung des Vert 1ın einem durch dıe gegenwärtige Sıtuation der globalen Überle-
benskrisen provozıerten Wıederaufleben der utopisch-chiliastischen Verheißungen des
Judentums un! Christentums VO „Reıich Gottes autf Erden Dıiese Tradıtionen, ver-
bunden mıt (inzwıschen vulgarısierten) Einsichten 4US Horkheimers un: Adornos
„Dialektik der Aufklärung“ un: verwassert durch esoterisch-astrologische Spekulatıo-
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Nn  —j VO „Wassermannzeitalter” geben New Age das Gesiıcht eiıner gegengesellschaftli-
chen, postindustriellen un: -modernen Bewegung, dıe das „Neue Zeitalter“ iın subkul-
turellen Nıschen bereıts vorwegnehmend realısıert. Im Kap weIlst der Vert auf den
Grundwiderspruch der Bewegung hın. nämlı:ch den zwischen ÜUtopiıe un:! Mythos. Die
(von der Philosophıe Blochs her gedeuteten) utopischen Impulse ZUTr Gesellschattsver-
änderung verlıeren 1n New Age ıhre emanzipatorische Kraft, weıl s1e dort durch mythı-
sche Vorstellungen neutralısıert werden: den Iraum VO unauthaltsamen (eben
planetarısch-kosmisch vorangetriebenen) Kommen des Neuen Zeıtalters, dıe Ilusion
VO eınem gygruppenintern sıch bereıts ertüllenden Vollendungszustand un: den My-
thos VO der Rückkehr einer archaisch-ungeschiedenen Eıinheıt un: Ganzheıt all
das läfßt den 1n der Utopıe aufleuchtenden Vor-scheıin ertüllten Lebens Z bloßen
Schein degenerieren: „Zuletzt kreıst Ma  —$ solipsistisch NUr och das eıgene Heıl”
(I5S} ıne Konsequenz, die der miıt eiıner globalen Heilsbotschaft angetretenen Bewe-
ZUN$S diametral widerspricht. Wıill New Age dieser Selbstauflösung entgehen, bedart
ach Sch einer radıkalen „Entmythologisierung”. Allerdings gerade 1er ıne
skeptische Rückfrage eiın: Verliert 00 entmythologisiertes New Age nıcht gerade da-
durch seine spezifische, VOoO den sonstigen alternatıven soz1ıalen und polıtischen Bewe-
SUNSCH unterschiedene Identität? Natürlich stellt das Mythisch-Esoterische New
Age eın völlıg irrationales, methodisch unbegründetes Konglomerat VO Phantasıe un
Wunschdenken dar. Das verleiht ıhm WAar 1ın den ugen derer, die gewohnt sınd, mi1ıt
eıner kommunikatıv argumentierenden Vernunft dıe Phänomene heranzugehen,
den Charakter des Abstrusen un! Skurrilen. berN: das macht Ja, wenn einer
„spirituell-mystischen” Weltanschauung verklärt wird, für viele uUuNsSsSeceTIer politıkmüden
Zeıtgenossen New Age taszınıerend, gerade 1m Unterschied den als seelenlos,

aktivistisch, „unmetaphysısch" empfundenen) politisch-emanzipatorischen Be-
der etzten Jahrzehnte Die VO Sch geforderte Entmythologisıerung VO

New Age dürfte das nde VO New Age se1ın, WOSCHCH der Rez allerdings nıcht das
geringste einzuwenden hätte. KEHL

GRESHAKE, GISBERT, Tod UN. dann ® Ende Reinkarnatıon Auferstehung. Der Streıt
der Hoffnungen (Herderbücherei Freiburg/Br.: Herder 1988 03
Das vorliegende Büchlein hat wWwel Teıle Im ersten —4 geht die Einstellun-

SCH ZUuU To In der heutigen Gesellschaft und die christliche Alternatıve. Vıer nıcht-
christliche Einstellungen Zzu Tod werden beschrieben: Dıe Verdrängung des Todes
dürfte häufigsten vorkommen. Dıi1e These VO SOg natürlichen Tod lautet: Der
To: 1St das nde des natürlichen Lebens, un: weıl das nde ISt, geht uns 1im
Grunde Sal nıchts Epikurs hat diese Einstellung eiınmal beschrieben:
„Solange WIr leben, 1St der Tod nıcht da, un: Wenn der Tod da ISt, leben WIr nıcht
mehr. Er geht Iso weder die Lebenden och dıe Toten; denn dıe einen geht nıcht
28 un: die anderen exıstieren nıcht mehr.  «“ Das Hegelianısch-marxistische Todes-
verständnıs könnte LWa bestimmt werden: Der Tod 1Sst die Notwendigkeit des ber-

der Individualıtät in die Allgemeinheıit. Wenn Iso der einzelne als einzelner 1m
Tod zerstor'! wırd, 1St doch der Gattung „Menschheıt”, dıe den Tod überdauert,
eingefügt: ebt in der Eriınnerung, in seiınen Kındern und Werken weıter. Für den
Rez LWwWAas überraschend wird uch die folgende vierte Haltung als nichtchristlich ab-
gelehnt. Sıe besteht darın, da INa den Tod als Durchgang sıeht, eıl 1119} VO der Un-
sterblichkeit der Seele überzeugt ISt. S 1st jene Einstellung, die VO der Unvergäng-
lıchkeit des Menschen überzeugt 1St und den Tod Nnu als Trennung VO  —; vergänglichem
Leıb un unsterblicher Seele betrachtet“ (34) Gegenüber diesen nichtchristlichen Hal-
tungen steht das christliche Verständnıs. Von Christi Tod un: Auferstehung her wırd
gezelgt, da das, W as 1m Menschen ach Sınn, Vollendung und üllung drängt, uch
wirklich Antwort tindet. Freıilich: Eın solcher Sinnentwur: kann „ VOINM Menschen Nnur

geglaubt, nıcht argumentierend erwıesen werden, da der Mensch über den 1Inn des
Ganzen nıcht verfügt, sondern einen solchen NUr 1n Glaube und Hoffnung antızıple-
rend verwirklichen kann  «“ (48) Im zweıten eıl des Büchleins (51—92) geht die
Alternatıve „Reinkarnatıon oder Auferstehung?” Dı1e Gründe für die Aktualıtät der
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